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Grimma. Zu einer virtuellen Reise
nach Alaska lädt der Extrembergstei-
ger Olaf Rieck am Sonntag in Grimma
mit einer Live-Dia-Show ein. Fachkun-
dig und einfühlsam berichtet der Leip-
ziger von einer 400 km langen Kayak-
Expedition durch die Glacier-Bay
(Gletscher-Bucht) im Südosten Alas-
kas, die noch vor 250 Jahren vollstän-
dig mit Eis gefüllt war. Mit eindrucks-
vollen Bildern führt er die Zuschauer
an das mit bis zu 5000 Metern höchste
Küstengebirge der Welt heran. Er zeigt
das „Kalben“ eines der aktivsten Glet-
scher der Welt, von dem täglich zwei
bis drei Millionen Tonnen Eis don-
nernd ins Meer stürzen. Die Bilder be-
richten von Regenwäldern an den
Ufern mit 60 Meter hohen Baumrie-
sen, von Begegnungen mit Elchen,
Wölfen und Grizzly-Bären, sie zeigen
Flüsse voller Forellen und Lachsen,
Seelöwen, Otter und das grandiose
Schauspiel eines Buckelwals, der sich
aus nächster Nähe aus der Meeres-
bucht erhebt und mit gewaltigen
Sprüngen seine Vorherrschaft über die
Bucht bekundet. Der Vortrag beginnt
am morgigen Sonntag, 23. November,
um 17 Uhr im Grimmaer Rathaus. 

Dia-Show

Bergsteiger
Rieck entführt
nach Alaska

Grimma. Vermutlich wegen Unauf-
merksamkeit beim Spurwechsel kam es
gestern Nachmittag in Grimma in der
Friedrich-Oettler-Straße zu einem Ver-
kehrsunfall, der aber glimpflich abging.
Die Polizei geht von einem Sachscha-
den in Höhe von 800 Euro aus. Der 31-
jährige Fahrer eines VW wollte in Höhe
der Einmündung der Clara-Zetkin-
Straße die Spur wechseln und übersah
dabei offenbar neben sich einen Opel,
an dessen Steuer ein 28-Jähriger saß.
Beide Autos stießen seitlich zusammen.

Unfall

Autos stoßen 
seitlich zusammen

Grimma. Mächtig angeeckt ist der Fah-
rer eines Ford Maverick mit seinem Wa-
gen auf dem Parkplatz in der Kleiststra-
ße. Beim Ausparken streifte er einen
Opel. Die Polizei gab gestern den Sach-
schaden des Unfalls vom Donnerstag
mit rund 2300 Euro an. 

Sachschaden

Autofahrer eckt beim
Ausparken an

Grimma/Kaditzsch. Wenn die Weih-
nachtszeit nicht mehr fern ist, dann
kommt auch die Zeit für Basteleien und
Handwerkskunst. Zum neunten Mal
lädt die Holz- und Kerzenwerkstatt der
Familie Skiba in Kaditzsch an diesem
Wochenende zu zwei Tagen der offenen
Tür ein. Auf dem Hof in der Höfgener
Straße 14 lassen sich Handwerker
beim Glas blasen, Körbe flechten, beim
Drechseln und beim Klöppeln über die
Schulter schauen. Kinder sind eingela-
den, unter Anleitung Schmuck für den
Weihnachtsbaum aus Bienenwachs zu
gießen. Für das leibliche Wohl wird ge-
sorgt. Die Werkstatt ist heute und mor-
gen von 11 bis 18 Uhr geöffnet. 

Handwerker

Kerzenwerkstatt lädt
an zwei Tagen ein

Grimma. Die ev.-luth. Kirchgemeinde
hat jetzt 18 Bänke für den Chor ange-
schafft. Die Sängerinnen und Sänger
mussten in der Grimmaer Frauenkirche
bisher immer während der Auftrittszeit
stehen oder sich auf die dafür ungeeig-
neten Stufen der Auftritts-Chortreppe
setzen. Beides sei nicht mehr zumutbar
gewesen, sagt Kantor Tobias Nikolaus,
„wir mussten etwas tun“. Immerhin
würden größere Konzerte mit der vo-
rangehenden Generalprobe gut und
gern vier Stunden dauern. Die Bänke
seien Spezialanfertigungen, die auf die
Chortreppe montiert werden können. 

Frauenkirche

Gemeinde schafft
Bänke für Chor an

Dicht an der Lärmquelle: In der neuen Seelingstädter Straße in Beiersdorf befinden sich beidseits der A 14 Häuser dicht an der viel befahrenen Autobahn. Den Bewohnern wird
jetzt auch offiziell bescheinigt, dass sie unter Lärm leiden. Foto: Ralf Zweynert

Grimma. Von Straßenlärm fühlen sich
auch in Grimma etliche Einwohner ge-
plagt. Für zwei kleine Gebiete in
Hohnstädt und Beiersdorf wurde das
jetzt auch offiziell bestätigt. Nun soll
ein Plan für mögliche Gegenmaßnah-
men erstellt werden. Ob sich damit für
die Betroffenen in naher Zukunft et-
was ändert, ist eher fraglich.

Das Ganze nennt sich „Umsetzung der
EU-Umgebungslärmrichtlinie – Strategi-
sche Lärmkartierung an Hauptverkehrs-
straßen“. Das Vorhaben läuft zurzeit in
vielen Kommunen. Der Zeitplan sieht
vor, dass zunächst nur Siedlungen an
Straßen mit mehr als sechs Millionen
Fahrzeugen im Jahr betrachtet werden,
was in Grimma nur die Autobahn be-
trifft, wo das Verkehrsaufkommen aller-

dings bei zwölf bis 15 Millionen Autos
jährlich liegt. Erst bis 2012 müssen auch
Straßen mit mehr als drei Millionen Au-
tos betrachtet werden. Das würde in
Grimma auch Anwohner an der B 107
betreffen.

Festgelegt sind in dem Verfahren
auch die Schallwerte, bei denen von
schädigendem Lärm gesprochen wird.
Auf diesen Grundlagen hat ein Inge-
nieurbüro jetzt auch für Teile Grimmas
die belasteten Grundstücke in einer so
genannten Lärmkarte aufgezeichnet.
Betroffen sind demnach am Tage 24
Menschen in zwölf Wohnungen, in der
Nacht 55 Menschen in 27 Wohnungen.
Die betroffenen Häuser stehen in Bei-
ersdorf in der Neuen Seelingstädter
Straße beidseits der Autobahn und in
Hohnstädt in dem Teil der Seelingstäd-

ter Straße, der am nächsten an die Au-
tobahn heranreicht. Zwischen beiden
Orten besteht ein Unterschied: Der mit
höheren Schallwerten (65 dB/A am Ta-
ge und 55 dB/A in der Nacht) angesetz-
ten Einstandswert wurde nur in Beiers-
dorf gemessen, in Hohnstädt dagegen
nur der jeweils fünf Punkte niedrigere
Schwellenwert. Deswegen hat das Inge-
nieurbüro nur für Beiersdorf den zwei-
ten Schritt, die Erarbeitung eines Lärm-
aktionsplanes, ausdrücklich empfohlen.
Für Hohnstädt sollte das lediglich ge-
prüft werden, lautet die Empfehlung
aus der Lärmkartierung. 

Die Stadtverwaltung wollte den Plan
auch nur für Beiersdorf in Auftrag ge-
ben, der Technische Ausschuss wollte
Hohnstädt mit einbeziehen. Die Ent-
scheidung liegt nun am 27. November

beim Stadtrat. Laut Stadtplaner Jochen
Lischke soll der Lärmaktionsplan die
Frage beantworten, ob der Lärm nur an
der Quelle bekämpft werden könne, oder
ob es auch andere Möglichkeiten gibt. 

In Beiersdorf ist man allerdings eher
skeptisch. „Wir wollen nichts auslassen,
was uns weiterhelfen kann“, sagt Orts-
vorsteher Peter Müller über die Absicht,
den Aktionsplan zu erstellen. Wo dann
allerdings Geld für eventuelle Maßnah-
men herkommen soll, ist fraglich. Zumal
auch der Ortschaftsrat der Auffassung
ist, dass zuerst das Autobahnamt als
Verursacher des Lärms gefordert sei.
Man wisse aber mittlerweile, sagt Mül-
ler, dass Lärmschutzwände nur dann ge-
baut werden, wenn die Autobahn einmal
auf sechs Spuren erweitert werden soll-
te. André Neumann

Nur 55 Bürgern wird Lärm bescheinigt
Stadtrat soll über Lärmaktionsplan für Teile von Beiersdorf und Hohnstädt entscheiden

Grimma/Kaditzsch. Wer kennt sie
nicht, all die Bilderbuch-Helden aus
der Feder von Axel Scheffler und seiner
Autorin Julia Donaldsen. Allen voran
das Grüffelo, der Riese Rick natürlich,
Freddy der Frosch und Flunkerfisch.
Kinder unter zwölf wissen sofort Be-
scheid. Aber auch unter den Erwachse-
nen gibt es nicht wenige Fans, die seine
Bücher sammeln wie Schätze. Und so
strömen die Besucher seit der Eröff-
nung im September in die Ausstellung
der Denkmalschmiede Höfgen in der
Studiogalerie in Kaditzsch. Hier gibt es
die Originale zu sehen zu rund einem
Dutzend seiner erfolgreichsten Kinder-
bücherDie Ausstellung, ursprünglich
bis zum 7. Dezember geplant, wurde
schon jetzt bis zum 1. März 2009 ver-
längert. 

Der 1957 in Hamburg geborene und

heute in London lebende Grafiker stu-
dierte Kunstgeschichte in Hamburg.
Danach absolvierte er von 1982 bis
1985 ein Grafik-Studium im englischen
Corsham bei Bath. In England lernte er
die in Glasgow lebende freie Schriftstel-
lerin Julia Donaldson kennen.  In Groß-
britannien mittlerweile sehr bekannt
und mit Preisen bedacht, finden die ge-
zeichneten Gestalten von Axel Scheffler
auch in Deutschland immer mehr An-
hänger.

Malender Tierforscher

Als Kind wollte Scheffler Tierforscher
werden, und auf seine Art ist er dies
dann auch geworden. Seine Illustratio-
nen zeigen lebensnahe Abbildungen von
Tieren, phantasievolle Kreationen wie
das freundliche Monster Grüffelo und

dicknasige Personen verschiedenster
Coleur. So tanzt ein Narr neben kleinen
roten Teufelchen, trifft sich Flunkerfisch
mit seinen buntschillernden Kumpanen
im Ozean und lässt sich der Weih-
nachtsmann von seinen Rentieren vor-
lesen. In Kaditzsch ist ein umfangrei-
cher Querschnitt der Arbeiten von Axel
Scheffler zu sehen. Die Ausstellung um-
fasst über 100 Illustrationen, mehrere
Entwürfe für Poster und fast einhundert
faszinierend gestaltete Briefumschläge
und Postkarten, die Scheffler an Ver-
wandte und Freunde versandte. 

Ebenfalls eine Entdeckung wert sind
die Illustrationen zur kulinarischen Ko-
lumne von Wolfram Siebeck in der Wo-
chenzeitschrift „Die Zeit“. Da findet
man Astronauten, die versuchen ein Ei
zu braten oder einen wörtlich genom-
menen Makkaroni-Auflauf. 

Den Schwerpunkt der Ausstellung je-
doch bilden die Illustrationen für Kin-
der. Unter den vielen Bilderbüchern, in
denen geblättert werden darf, ist der
„Stockmann“. Erst im September 2008
im Verlag Beltz & Gelberg erschienen,
wird er sicher viele Freunde unter den
Anhängern des Grüffelo finden. 

Atemberaubende Abenteuer

Stockmann wird unfreiwillig von sei-
ner Familie getrennt, erlebt atembe-
raubende Abenteuer, um schließlich
nach einer langen Reise wieder wohl-
behalten bei seinen Lieben anzukom-
men. Beim nächsten Gassigehen mit
dem Hund wird mancher Betrachter
das Stöckchen das er wirft, sicher mit
ganz anderen Augen sehen. 

Kathrin Sprenger

Hier treffen sich Monster Grüffelo, Flunkerfisch und Frosch Freddy
Ausstellung in Kaditzsch bis März verlängert: Englands beliebtester Illustrator in der Denkmalschmiede

Lustige bilder: Auch dieses Eichhörnchen
stammt von Axel Scheffler.

Der Altar der Kirche in Döben ist in
den vergangenen Wochen einer Not-
restaurierung unterzogen worden.
Restaurator Oliver Tietze aus Leipzig
hat dabei sich lösende Farbschichten
auf dem Untergrund befestigt. Der
fünf Meter hohe geschnitzte Altar
stammt aus der zweiten Hälfte des
16. Jahrhunderts. Foto: Ralf Zweynert

Farbe befestigt

Grimma. Die Mittelschule Grimma berei-
tet sich auf die Zeit nach dem Auszug der
Grundschule am Ende des laufenden
Schuljahres vor. Oberbürgermeister Mat-
thias Berger habe „den Umzug fest für den
1. September 2009 zugesagt“, erklärte
Schulleiter Dietmar Linke gegenüber LVZ.
Am Dienstag kommender Woche soll dem
Stadtoberhaupt das von der Schulkonfe-
renz bestätigte Konzept zur Nutzung des

Schulgebäudes erläutert werden. Auch
dem Sozialausschuss will man das Kon-
zept vorstellen. 

Unter anderem sei vorgesehen, den jet-
zigen Hortbereich im Keller des Anbaus
komplett für die Ganztagsangebote der
Schule zu nutzen. Dazu könne dann vor al-
lem der Schulklub seine jetzt engen Räume
auf dem Boden verlassen. Ein Vorteil da-
von sei unter anderem, dass die Schüler,

die zur Frühbetreuung in den Klub kom-
men, nicht erst durch das ganze Haus
nach oben gehen müssten, sagt Linke.
Mehr Platz sei dann auch für die vielen Ar-
beitsgemeinschaften. Auch in der Sport-
halle gewinne man täglich zwei Stunden
Hallenzeit für Arbeitsgemeinschaften. 

Als Beispiel für die Nutzung der zusätzli-
chen Räume nennt Linke Geografie und
Musik, für die Fächer gebe es derzeit keine

Vorbereitungsräume. Der stellvertretende
Schulleiter Steffen Kretzschmar wies auf
einen weiteren Vorteil hin: Mehr Räume
würden auch mehr Ruhe ins Schulhaus
bringen. 

Eltern hätten zugesagt, bei nötigen Ver-
änderungen im Haus und im Gelände mit
anzufassen. Möbel seien von der früheren
Mittelschule in Süd noch vorhanden. 

André Neumann

Mittelschule bereitet Nutzung des gesamten Hauses vor
Konzept soll dem Oberbürgermeister und dem Sozialausschuss vorgestellt werden

Grimma. „Das Meer in der Stadt“ ist
der Titel einer Ausstellung in der Gale-
rie Lernen und Kunst beim Schüler-
kreis Grimma, die heute eröffnet wird.
Bis zum 30. Januar werden hier Zeich-
nungen und Grafiken der Künstlerin-
nen Gesa Foken und Nadine Respon-
dek-Tschersich gezeigt. Die beiden
Frauen sind Absolventen der Hoch-
schule für Grafik und Buchkunst. Beide
begannen ihr Studium im Bereich
Buchkunst und Grafikdesign und wech-
selten später zu Malerei und Grafik. Ih-
re Liebe zu Büchern haben sie sich be-
wahrt. In der Ausstellung „Das Meer in
der Stadt“ zeigen sie Grafiken und
Zeichnungen zu literarischen Vorlagen,
eigenen Texten und freien Themen. Die
Ausstellung wird heute 11 Uhr in der
Langen Straße 56 eröffnet. Sie ist mon-
tags bis freitags 14 bis 18 Uhr geöffnet. 

Austellung

Grafik und 
Zeichnungen 

im Schülerkreis

Grimma (ch). Es begann in einem ge-
wöhnlichen Chatroom im Internet. Julie
offenbarte dort, dass sie vorhabe sich um-
zubringen. Allerdings wollte sie es nicht
allein tun. Sie suchte jemanden, der sich
traut, mit ihr in den Tod zu gehen. August
fuhr mit ihr nach Norwegen, um sich dort
von einem Felsen in den Fjord zu stür-
zen...

Gespannte Stille herrschte am Donners-
tagabend in der Aula des Gymnasiums St.
Augustin. Mit der Inszenierung von Igor
Bauersimas Stück „norway.today“ melde-
ten sich „Shakespeares Erben“, die Thea-
tergruppe des einstigen Seume-Gymnasi-
ums zurück. Vor der Fusion beider Schu-
len hatten Schüler dort mit faszinierenden
Auftritten begeistert. Nicht selten standen
Stücke mit großer Besetzungszahl auf dem
Spielplan. 

Nach einjähriger Theaterpause setzten
die Schüler nun mit „norway.today“ neue
Akzente. Hier gehörte lediglich zwei Ak-
teuren die Bühne. Sparsam war zugleich
die Dekoration. Dunkle Abdeckplanen,

Headset, Computertastatur, warme Müt-
zen – mehr brauchte es nicht, um Situatio-
nen zu untermalen, Stimmungen zu er-
zeugen. Alles andere formte sich durch
das gesprochene Wort, ganz fein angerei-
chert mit eingespielten Filmsequenzen
oder an die weiße Wand gespiegelten
Nachrichten. Die waren offensichtlich am
Computer geschrieben worden. 

Die Premierengäste ließen sich mitneh-
men in die Welt von Julie, gespielt von Jo-
sephine Hies, und August, den Johann
Bauerfeind darstellte. Die beiden Jugendli-
chen, die auf der Suche nach sich selbst
den Wert des Lebens vermissten, die von
Überdruss und Langeweile geprägt waren,
die glaubten, alles schon erlebt zu haben,
öffneten den Blick für das Dilemma der In-
ternet-Generation. Im Leben der jungen
Menschen stehen sich heute materieller
Überfluss und ein Mangel an innerer Ver-
wurzelung gegenüber. Die Grenzen zwi-
schen Wirklichkeit und virtueller Welt sind
verwoben. In Gesprächen, im flotten Ge-
frotzel über philosophische Gedanken,

durch Grüße, die sie für die Überlebenden
filmten – sicherlich verfehlte auch der
Blick in die Tiefe des Abgrundes seine Wir-
kung nicht –, entdeckten Julie und August,
dass sie eigentlich gar keinen Sinn im Tod
sehen. Vielmehr fehlte ihnen nur der
Grund zu leben ...

Josephine Hies und Johann Bauerfeind
– beide Schüler der zwölften Klassen –
setzten mit ihrem Auftritt Achtungszei-
chen. Vor allem Johann nahm der Zu-
schauer den inneren Widerspruch zwi-
schen vermeintlicher Abgeklärtheit, jun-
genhafter Verspieltheit und zielloser Suche
ab. Josephine blieb etwas unterkühlt,
auch in Szenen, die ein wenig mehr Mimik
und Sprachmelodie vertragen hätten. Ins-
gesamt eine absolut sehenswerte Inszenie-
rung, die neben den beiden Akteuren auf
der Bühne auch von Jens Richter (Regie),
Anne Dressel (Souffleuse), Patrick Fischer
und Mike Beutner (Technik), Elisa Streller
(Fotos, Plakate), Floris Engelhardt (Assis-
tenz) und vielen fleißigen Helfern umge-
setzt wurde. 

Internet-Generation bringt ihr Dilemma auf die Bühne
Theatergruppe des Gymnasiums begeistert mit Inszenierung von Igor Bauersimas Kammerstück „norway.today“

Blick über den Abgrund: Josephine Hies und Johann Bauerfeind (v.l.) agieren im Zwei-
Personen-Stück. Als Julie und August entdecken die beiden Zwölftklässler den Wider-
spruch ihrer Generation. Foto: Conny Hanspach

KOMPAKT

In der Rathausgalerie Grimma wird heute
11 Uhr eine Ausstellung mit Malerei und
Keramik eröffnet.

In der Studiogalerie Kaditzsch beginnt
heute 20 Uhr ein musikalisch literarischer
Hermann-Hesse-Abend. 


